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Titel: 
Mobilitätskonzept Smart City Graz Süd – Teil 1 Messequadrant und Teil 2 Ostteil 
 
Kurze Inhaltsbeschreibung 
Im Sinne einer vorausschauenden Verkehrsplanung und Stadtentwicklung wurde im Zuge dieses 
Mobilitätskonzeptes der östliche Teil des Zielgebietes Smart City Graz Süd (kurz: SCSO) unter 
Berücksichtigung der diversen Entwicklungsflächen zwischen Mur und Münzgrabenstraße untersucht. 
Die Untersuchung gliederte sich in einen vorgezogenen Teil 1 (Messequadrant) und einen Teil 2 (SCSO 
ohne Messe). Einzelne Gebiete wie die nördlich der Puntigamer Straße gelegene Olympiawiese weisen 
derzeit noch keine für eine Bebauung geeignete Verkehrsinfrastruktur auf. Mit diesem Mobilitätskonzept 
werden frühzeitig die Voraussetzungen geschaffen, hier künftig eine attraktive und funktionierende 
Erschließung im Sinne der sanften Mobilität zu gewährleisten. Die Erarbeitung des Mobilitätskonzeptes 
erfolgte in enger Abstimmung mit der Abteilung für Verkehrsplanung (A10/8), der Stadtbaudirektion 
(A10) und dem Stadtplanungsamt (A14) sowie Straßenamt (A10/1) der Stadt Graz. Das 
Mobilitätskonzept gliederte sich in die Analyse des bestehenden Verkehrsangebotes, die Untersuchung 
und Entwicklung der bestehenden und zusätzlich geplanten Nutzungen, die Abschätzung des zu 
erwartenden Verkehrsaufkommens, die Untersuchung der Leistungsfähigkeit an relevanten 
Knotenpunkten im Projektgebiet und die Erarbeitung eines Verkehrsorganisations- und 
Maßnahmenkonzepts. 
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Ergebnisse: 
Bereits im Bestand (Bezugsjahr 2017) gibt es Knotenpunkte innerhalb des Planungsgebietes SCSO die 
in Spitzenverkehrszeiten nahezu ausgelastet sind. Das Verkehrsaufkommen für zusätzliche Nutzungen 
wurde für die Prognosejahre 2025 und 2035 abgeschätzt. Von der Grazer Stadtplanung wurden für 
2035 zusätzlich zu erwartende Nutzungen im Planungsgebiet mit ca. 470.000 m² zusätzlichen 
Bruttogeschoßflächen (BGF) vorgegeben. Das auf Grund dieser zusätzlichen Nutzungen zu erwartende 
zusätzliche Verkehrsaufkommen beträgt über 50.000 Wege pro Tag. Der Anteil der zusätzlichen 
Fahrten mit dem MIV als Lenker ist nun stark vom von der Stadt verfolgten bzw. dann tatsächlich 
umgesetzten verkehrspolitischen Szenario abhängig: Die im Prognosejahr 2035 zusätzlich zu 
erwartenden Fahrten der MIV-Lenker reichen von bis zu ca. +25.000 KFZ Fahrten pro Tag im Szenario 
Trendentwicklung mit hohen Weganteilen der MIV-Lenker bis zu ca. +14.000 KFZ-Fahrten pro Tag beim 
Szenario Push and Pull (mit stark reduziertem Weganteil der MIV-Lenker von ca. 25% bei den neuen 
Nutzungen). Die Analysen der Auswirkungen der geplanten Stadtentwicklung im Bereich des 
Messequadranten und des Gebietes Smart City Graz Süd Teil Ost ergaben, dass die geplante 
Stadtentwicklung nur mit einer Verfolgung des verkehrspolitischen Szenarios Push and Pull möglich ist 
(oder ähnlich stark KFZ-verkehrsbeschränkender Maßnahmen), wenn großflächiger Straßenausbau im 
Untersuchungsgebiet vermieden werden soll. Im Anschluss wurde die Leistungsfähigkeit an 
ausgewählten Knotenpunkten im Planungsgebiet für das Szenario Push and Pull für das Prognosejahr 
2035 untersucht. Auch das Szenario Push and Pull mit einem stark reduzierten Weganteil der MIV-
Lenker bei den neuen Nutzungen führt zu einer Überlastung der Leistungsfähigkeit an kritischen Knoten 
der C.-v.-Hötzendorf Straße sowie der Kreuzungen beim Stadion Liebenau, auch ohne Messe/ 
Stadthallenveranstaltung. Im Bereich zwischen Schönaugürtel und Puntigamer Straße können alle 
Knotenpunkte mit Maßnahmen (z.B. Anpassung der VLSA-Steuerung) ausreichend leistungsfähig 
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ausgebildet werden. Schließlich wurde ein umfangreiches Maßnahmenkonzept für alle Verkehrsmittel 
im Planungsgebiet erarbeitet. Das Maßnahmenkonzept mit in Summe ca. 60 Maßnahmen sieht 
einerseits die Realisierung eines Wegenetzes zur optimalen Erschließung der Flächen im 
Untersuchungsgebiet sowie zur stadtverträglicheren Gestaltung der bestehenden Straßen vor, 
andererseits eine starke Förderung des Fußgänger-, Fahrrad- und öffentlichen Verkehrs sowie 
Mobilitätsmanagement und organisatorische Maßnahmen zur Verringerung des MIV. Aufbauend auf 
einem Verkehrsorganisationskonzept für die Verkehrserschließung für alle Verkehrsmittel wurden auch 
langfristig erforderliche Ausbauquerschnitte (Regelquerschnitte) für das Straßennetz im Planungsgebiet 
definiert, die in Zukunft realisiert werden sollen. 
 
Abbildung: Planungsgebiet und Teilgebiete für den Ostteil von Smart City Graz Süd (SCSO) 

 
 
Abbildung: Prognose des Verkehrsaufkommens der zusätzlichen Nutzungen für 2025 und 2035 für die 3 Szenarien der 
Verkehrspolitik (Summe beider Richtungen, ohne bestehende Verkehrsnachfrage und ohne Messe- und 
Stadthallenveranstaltungen) 

 
 
  



Abbildung: Verkehrsorganisationskonzept im Untersuchungsgebiet Smart City Graz Süd, Teil Ost 

 
 
Abbildung: Beispiel definierter Regelquerschnitt für die Kasernstraße/Ziehrerstraße in bebautem Gebiet (Variante mit 
Radfahrstreifen) 

 


